
man in Deutschland, daß di« Durchs
äßnahme auf starken Widerstand der a«i
ustrie stoßen werde. Aus die Frage i»
)n, ob Deutschland die von ihm gefordc»
a Londoner Protokoll jetzt zu leisten^
: erklärt, daß die deutsche Regierung vi,!
diese Summe aufzubringen, jedoch«inj

n das deutsche Wirtschaftsleben vollto,
gewicht geworfen. Dr . Rathenau btto«
deutiche Oeffentlichkeit gut täte, die »ich
ieten, unkontrollierbaren Nachrichten«
lg aufzunehmen und die weitere Enttvii
stuhe abzuwarten.

Briand hat an Lloyd George ein Tri
oelchem er mitteilt , daß es ihm in And
: Umstände nicht möglich sei, weiter,
Obersten Rats teilzunehmen und darHüickt.

Der Sonderberichterstatter der AM
rnnes von gestern: Minister Louch.'ur ji
)es Kabinetts im Laufe der Sitzung )

5 Ühr erfahren. Er erklärte dem Cj
tion, er befinde sich in der Notwendig,
> zu verlassen. Trotz gegenteiligen A
zrge beharrte Loucheur dabei, abzurch
it sich die Mitgliedern der Reparativ»
>ert, um nach der Abreise Loucheur- j
>en deutschen Vertretern fortsetzen zu te
Sildung des neuen französischen Kabii«-
der Einberufung eines neuen Oberst

der französischen Delegation verläßt her
loucheur Cannes . Der Rest wird mor,
yd George verläßt Cannes am Sonn»

rnsere Mitglieder nebst Angehörigen
;iner am

Samstag abend 8 Uhr
im « asthof z. »VSren"

statlfindenden

«ezugspre » :
«ierteljährlich,n Neuenbürg
^ S?.—. Durch die Post
,m Orrs- und Oberamts«
«erkehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 27.7S

mit Postbestellgeld.
Fällen von höherer Ge¬

walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattungde»

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenburg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.«Sparkasse Neuenbürg.
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«nzeigeprei »:
Die einspaltige Petilzcoe ode
deren Raum im Bczir' 1
außerhalb desselben 1.20
ciaschließl. Jnseratensteuer.
Offene u. Auskunft erteilung
50 Reklame-Zeile 8.—
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , de im
Falle des Mahnverfahren-
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen noch Rechnungs¬

datum erfolgt.

Schlußd.Anzeigen-Annahm«
tags vorher.

Fernsprecher Rr . 4.
Für telesoyische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

80. Jahrgang.
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e. Benz , Nagold , Bahnhofstr . 56»
ürg : Wilh. Fietz; » olm - ach: Albertk
C. Bechtle-, HSfen-« »»: Albe«

DittuS : Sch»m»er « : « ug,Breitling, Tr¬
ub ; Aeldreuuach : Ludwig Bohlinger; '
l Frank ; Birkenfel » : » ilh. « nitrier.

Rundschau.
Die Lrei Staatsoberhäupter der Volksstaaten Bayern,

Württemberg imdBaden sind in München zusammengetrofsen,
«m eî n engeren Zusammenschlußund em besseres gegensci-NerMnbnis dn drei Länder südlich des Mains zu beraten.

Prxsse aber wird die Selbständigkeit dreier
Ln E ? b l gedeutet und in ganz unmoralischer Form die
Fraae erörttrt ob hier etwa französische Umtriebe auf demWeae über ^ Vern auch in Württemberg und Baden zur Gel¬
ang gebmcht werden sollen. Diese Gespensterfurchtverrat eineauffallende lächerliche Angst um die „Errungenschaften - Von
wgend welcher Beeinträchtigun der Reichstreue kann natürlich
gar keine Rede sein; dafür bürgen schon die PerHnlichk-rtendes Grafen Lerchenfeld und der beiden demokratischen Staats¬
präsidenten Hieber und Hummel. Aber wenn bei dieier Ge¬
legenst dem übertrieben Zentralismus m Berlin -ni Rie¬
gel vorgeschoben und dafür gesorgt wird, daß wir in Deutich-land nicht wie Frankreich bloß als die Umgebung von Paris,
bei uns also sozusagen als Vororte von Berlin angeiehen wer¬
den wollen, so ist das nur zu billigen. Die neue Steuergesetz¬
gebung des Reiches schlägt Wege ein, die uns fedes eigene
kulturelle Leben mit süddeutschem Gepräge vollends zu nehmen
drohen. Immer deutlicher zeigt es sich, daß die steurrfragen
in Berlin zur Klippe werden, die einen geordneten Kurs unse¬
res Staatsschiffes auf dem Gebiete der inneren Politik schwer
gefährdet. Da können nur Neuwahlen zum Reichstag helfen.
Man kann gespannt darauf sein, was die Münchner Zuiam-
menkunft zeitigt, ebenso, wie wir mit Spannung auf das Er¬
gebnis der Finanzministerkonferenzin Berlin warten.

Konferenzen, wohin man blickt! Gleichzeitig mit demObersten
Rat in Cannes tagt auch der Völkerbundsrat in Genf. Soviel
steht heute schon fest, daß wir von Cannes nichts mehr zu er¬warten haben als eine leichte Ermäßigung der deutschen Re¬
parationslasten für 1922. Aber die Garantien werden so schwer
fein daß wir unseres Lebens doch nicht froh' werden. Einige
Tage lang hatten die Optimisten in Deutschland Oberwasser,
namentlich, als bekannt wurde, daß deutsche Delegierre rn
Cannes gehört werden sollen. Aber schon bevor dies ge¬
schah. brach sich die Erkenntnis Bahn , daß an eine Revision
des Friedensvertrags von Versailles gar nicht zu denken ist.
Ohne eine solche bleiben wir ein Spielball französischen Vcr-
nichtungswillens. Und seitdem wir wissen, daß auch noch ein
englisch-französisches Schutz-, und Trutzbündnis gegen Deutsch¬
land geschlossen wird, können wir ruhig behaupten, daß in Can¬
nes so wenig für den Wiederaufstieg Deutschlands beranskom-
men wird wie in Washington für Abschaffung der Kriege.

Auch die Nachricht, daß eine europäische Wirtschastskon-
ferenz in Genua tagen soll, zu der Deutschland und Rußland
zugelassen werden, dünkt uns ein Wechsel auf die Zukunft von
zweifelhaftem Wert. In Gens aber wird sich der Völksrbunds-
rat mit den Saargebietsfragen beschäftigen, wo im Jahre 1935
laut Frieensvertrag dereinst eine Volksabstimmung über die
Zugehörigkeit des Landes zu Deutschland oder zu Frankreich
entscheiden soll. Was die jFranzosen bis jetzt mit ihren Re-:
gierungskünsten an der Saar erreicht haben, ist keinesn-cgs
eine Entfremdung der durch und durch deutsch gesinnten Be¬
völkerung von der alten Heimat, sondern ein langsam fortschrei¬
tender wirtschaftlicher Ruin durch die Frankenpolitlk.

Um das Maß der Sorgen für Deutschland voll zu machen,
hat sich in Frankreich etwas ereignet, woran wir durchaus
keine Freude haben können: Der französische Ministerpräsi¬
dent Briand ist, des Treibens seiner politischen Gegner müde,
samt seinem Kabinett zurückgetreten, Poincars mit der Neu¬
bildung betraut worden. Wir in Deutschland haben keine
Veranlassung, dem gestürzten Briand eine Träne nachzuwei¬
nen, aber wenn der Volksmund sagt, es kommt selten etwas
besseres nach, so trifft dies hier zu. Poincarö . dieser haßerfüllte
Hetzer gegen Deutschland, welcher die erste treibende Kraft zum
Weltkrieg war, bedeutet für Deutschland nichts gutes. Er wird,
«ach seinen bisherigen Taten zu schließen, nichts versäumen,
um den Schmachvertrag von Versailles mit seinen teuflischen
Vermchtungsbedingungen für das deutsche Volk bis auf Las
J -Tupfelchen durchzuführen. Wer die Macht hat , hat das Recht,
richtiger gesagt, die Gewalt. Das hätte Deutschland im No¬
vember 1918 bedenken sollen, als es nach mehr denn vierjähri-
gem, heldenhaften Ringen die Waffen ablieferte. Die Leute
von damals haben erreicht, daß der deutsche Militarismus zer¬
schlagen wurde, dafür erstand umso größer und vernichtender
der franzosiiche Militarismus , wie wir ihn, wie die Leute im
Veiten Gebiet täglich am eigenen Leibe verspüren. Frank-
reich, Las sich angeblich immer noch vor dem wehrlosen Deutsch-

^ *Eet , es ist bis an die Zähne bewaffnet, und spielt im
Volkerkonzert die erste Flöte. Von Abrüstung keine Spur.
Lloyd George, das schwankende Rohr im Winde, wird, wie
Ichon des öfteren, gegenüber den französischen Gewaltmenschen,
Ml . ersten, aber auch nicht seinen letzten Umfall er-
^n . Die Konferenz ,n Cannes geht aus wie das Hornberger

cs. kommt, wie bei allen seitherigen Konferenzen,nichts gutes sur Deutschland heraus.
twa Konferenzen sind das Kennzeichen auch

.^ chehens innerhalb unserer engeren Heimat.
Deutsch-demokratische Partei in Stuttgart ihre

bi- r Landesveriammlung. die sog. Dreiköniqsparade ab,besucht war und namentlich auf dem Gebiete der aus-
di- Dk,.?.-A °lrtik em vorzügliches Referat aufwies. Nun kommt

Deutsche Volkspartei mit einer ähnlichen großen Veranstal-
Volttisck? i7 r ." klrd der Bauernbund folgen. Die
aen N ? -̂ "Vrrd leider durch diese redereichen Tagun-

leichter. Man sieht bald den Wald vor Bäumen nicht
. ^ er es ist ia Wohl das Verhängnis des neuen Deutsch-

ieder ^ et und rinmer wieder redet, daß nächstens
>eder mit einer Aktenmappe herumlaust, jenes Kennzeichen des

modernen Politikers , und daß man dabei alles erlebt, nur
keine Tat . — —

Deutschland.
Stuttgart, 12. Jan . (Zur Durchführung des Wohnungs¬

abgabegesetzes.) Die Ministerien des Innern und der Finan¬
zen haben an die Gemeindebehörden einen Erlaß gerichtet,
daß die Arbeiten für die Veranlagung und,Erhebung der Woh¬
nungsabgabe mit allem Nachdruck und mit größter Beschleuni¬
gung in Angriff zu nehmen sind. Mit der Berechnung der
Abgabe im Steuerabrechnungsbuch soll sofort begonnen werden.
Für 1921 wird keiner Gemeinde gestattet, daß von der Er¬
hebung der Gemeindezuschlägeganz oder teilweise abgesehen
oder der Prozentsatz erhöht wird. Die Herstellung und Ver¬
sendung der Vordrucke wird durch die Ministerien des Innern
und der Finanzen veranlaßt , die Kosten von der Staatskasse
getragen, bis zur teilweisen Abwälzung auf die Gemeinden.
Die übrigen Vordrucke haben die Gemeinden bezw. die .Ge¬
bäudeeigentümer zu beschaffen.

Stuttgart , 13. Jan . Auf den Antrag des Evang . Konsisto¬
riums wird der Wiederzusammentritt der vertagten Landes-
kirchenversammlung auf Montag , den 30. Januar 1922 be¬
stimmt, und es werden die Mitglieder eingeladen, sich an die¬
sem Tage zu den Sitzungen in Stuttgart zu versammeln.

Augsburg . 13. Jan . Bei den Wahlen zur Angestellten-
versicheruna errangen die bürgerlichen Listen gegenüber der
Liste des soz. Afabundes einen Sieg . Es wurden für die bür¬
gerlichen Verbände 1930 Stimmen und für die sozialistischen
1089 Stimmen abgegeben.

Berlin, 13. Jan . Die mehrtägigen Verhandlungen über
die durch die Teuerung weiter notwendig gewordenen Ein¬
kommensverbesserungen für die Beamten, Angestellten und
Arbeiter des Reichs sind gestern abend im Reichsfinanzministe¬
rium zu Ende geführt worden. Zwischen den Vertretern der
Regierung und den Beauftragten der Spitzenorganisationen
wurde — unter Zurückstellung weitgehender Wünsche - ein
Einvernehmen erzielt. Die Regierung wird bestrebt sein, - em
Reichstag die notwendige Vorlage bei seinem Wiederzusam¬
mentritt vorzulegen, sodaß im Falle der Genehmigung die er¬
höhten Bezüge in Bälde zur Auszahlung gelangen können.

Berlin, 13. Jan . Die „Deutsche Zeitung" hatte gegen den
Reichsfiskus Schadenersatzklageerhoben, weil sie im Sommer
vergangenen Jahres verboten worden ist. Das Verbot stützte
sich auf die Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August.
Das Gericht hat nun ausgesprochen, daß der Reichsbeamte, der
das Verbot erlassen hat, seine Amtspflicht verletzt und die
erforderliche Sorgfalt außer acht gelassen habe. Für solche
fahrlässige Handlungen seiner Beamten löstet nach dem Gesetze
das Reich. Die „Deutsche Zeitung " muß also Schadenersatzerhalten.

Berlin, 12. Jan . Der Reichsminister des Innern hat beim
Reichsrat die Einführung der Bezeichnung „Apotheker-Prak¬
tikant" und „Apotheker-Assistent" beantragt . Diese neuen Be¬
zeichnungen sollen an die Stelle der bisherigen Benennungen
„Lehrling" und „Gehilfe" treten. (Abgesehen von dem beson¬
deren „Verdienst" des Reichs-Innenministers entspricht dieser
Antrag zweifellos einem dringenden Bedürfnis und was be¬
sonders wichtig ist, die neuen Titel sind „kurz und deutsch".
Hat der Reichs-Innenminister nichts wichtigeres zu tun ? Hof¬
fentlich hat der Reichsrat ein besseres Einsehen und geht über
dreien Antrag zur Tagesordnung über. Schriftl .)
Wie Deutschland durch die Kontrollkommissionen ausgesangtwird.

Der Feind verlangt jetzt das Doppelte der früheren Ge-
halter Infolgedessen erhalten jetzt monatlich: der General
u? d Vorsitzende 47500 M , der Chef, Oberst, Oberstleutnant
35 000 M ., Ma,or 22 500 M ., Hauptmann und Leutnant 21250
Mark ; Unteroffizier 11500 M ., Gemeine 7000 M . — Es sind
das Zahlen, die unsere jammervolle Lage recht hervortreten
lassen. Der « atz ist dabei ab 1. November 1921 nicht endgül->

sondern alle zwei Monate findet eine erneute Prüfung
statt, „bei der einzig der Preis der Lebenshaltung zu berück
sichtigen ist " Wie diese eingestellt ist, beweisen die oben angeführten Zahlen.

Die Erhöhung der Brotpreise.
Berlin, 12. Jan . Die Frage einer Erhöhung der Brot-

Preise ist in letzter Zeit mehrfach in der Presse erörtert wor¬
den. Den Anlaß hierzu bietet einmal die Forderung der En-
tente nach einer Beseitigung der Reichszuschüsse, die auch schon
in öffentlichen Reden von englischen Staatsmännern erhoben
worden ist, und weiter der dauernd ungünstige Stand der Va¬
luta , der dazu geführt hat, daß die Ausgaben für das im Aus¬
land gekaufte Getreide viel größer waren, als bei der Fest-
'evung der Brotpreise und der hierfür maßgebenden Reichs-
zuschusse angenommen wurde und angenommen werden konnte
Bekanntlich sind im Etat für das Wirtschaftsjahr 1921, das mit
der Ernte 1921 begann, 3^ Milliarden zur Verbilligung dos
Brotgetreides eingesetzt worden. Diese Summe reicht bei dem
Geldstande der letzten Monate nicht entfernt aus , um die Ver¬
billigung durchzuführen, sodaß entweder eine beträchtliche Er-
hohung dieser Reichszuschüsse oder eine Heraufsetzüngdes Prei¬
ses für Markenbrot durchgeführt werden muß. Da die Erhöh¬
ung der Zuschüsse nicht bloß an der ,Finanzlage des Reiches,
sonders schon an den Forderungen der Entente nach Beseiti¬
gung der Reichszuschüsse scheitert, so ist eine Erhöhung desBrotpreyes unvermeidlich.

Ausweisung eines polnischen Spions.
Berlin, 13. Jan . Der Leiter des „Dzicnnik Berlinski", der

Polnische Staatsangehörige Dr . Stephan Litauer , der zunächst
verhaftet war, ist nunmehr ausgewiesen worden. Litauer hatte

in Berlin eine ausgedehnte Spionagetätigkeit zugunsten Polens
entfaltet und hatte für diese Tätigkeit die Vorrechte der Exter¬
ritorialität in Anspruch genommen, weil er nach seinem Reise¬
paß die Würde eines Delegierten des Warschauer Ministerium¬
bekleidete. Wie die „Germania " berichtet, gibt es noch mehrere
solcher „Litauer" in Berlin.

Die Berliner Presse zum Rücktritt Briands.
Berlin , 13. Jan . In der Berliner Presse wird die Nach¬

richt von der Demission Briands mit sehr starker Beunruhi¬
gung ausgenommen. Die „Tägliche Rundschau" widmet ihre»
Leitartikel PoincarS und schreibt nach einer eingehenden Würdi¬
gung seiner Persönlichkeit u. a.: Was auch immer kommen
mag, seit 1914 war die europäische Friedenslage nie so kritisch.
Das eine ist leider für uns sicher: vorläufig hat Deutschland
die Kosten zu tragen, und zwar sowohl die Kosten eines etwa¬
igen englisch-französischen Konfliktes als auch die einer viel¬
eicht überraschend eintretenden Verständigung. Es stehen un¬
furchtbar ernste Zeiten bevor. — Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung" sieht in der entscheidendenHaltung der französischen
Kammer, daß man in Frankreich noch immer weit von der
Stunde der Einsicht entfernt sei und fürchtet eine Verschärfung
der französischen Ansprüche. — Die „Kreuzzeitung" glaubt, daß
bei einem Zustandekommendes Kabinetts Hoincarös das ganze
Ergebnis von Cannes in Frage gestellt sei und daß das neue
Kabinett den Gegensatz zu England verschärfen werde. Daß
Deutschland von einer Politik des Kriegshetzers Poincarö er¬
neut schweren Gefahren ausgesetzt sei, brauche kaum hervorge¬
hoben zu werden. — Die „Deutsche Zeitung " schreibt: Daß mit
Frankreich eine Versöhnung nicht möglich ist, hat uns nach Cle-
menceau und Lehgues Briand rund ein Jahr gezeigt, das be¬
weist uns weiter doppelt und dreifach der Sturz Briand-
Lloyd George wird zeigen müssen, ob er stark genug ist, die
Lage zu halten. — Die „Zeit" möchte glauben, daß die Folgen
dieser Krisis sich ganz anders gestalten werden, als man es jetzt
auch in Frankreich erwartet — Der „Vorwärts " stellt fest, daß
selten mit einem Streich so viele Töpfe zuschlagen wurden wie
gerade diesesmal.

Ausland.
Briands Schwanengesang in der französischen Kammer über die

Konferenz von Cannes.
Paris , 12. Jan . Briand führte in seiner Rede vor der

Kammer aus , daß er die Unruhe zerstreuen wolle, die im Lande
wegen der Konferenz von Cannes herrsche. Diese Unruhe sei
durch tendenziöse und lügenhafte Informationen Hervorgerufe»
worden. Der Ministerpräsident kam dann auf die Tagesord¬
nung der Konferenz zu sprechen, die es sich zur .Hauptaufgabe
gemacht habe, den Weltfrieden auf eine sichere Grundlage zu
stellen. Der Weltfrieden könne nur durch eine internationale
Solidarität gewahrt werden. Das Reparationsproblem werde
durch die Wirtschaftskonferenzvon Genua nicht behandelt wer¬
den. Kein Angriff auf den Versailler Vertrag werde erfolgen
und Frankreich werde alle Sicherheiten erhalten, die ihm zu¬
stehen. Auch von den Sowjetvertretern habe man ernstliche
Garantien erhalten. Die Konferenz von Genua dürfe daher
keineswegs abgehalten werden, ohne daß Frankreich auf ihr
vertreten sei. Briand legte dann das Programm dieser Wirt¬
schaftskonferenz dar, die ausschließlich wirtschaftlichenund fi¬
nanziellen Charakter haben wird. Er verwies darauf, daß alle
Länder, die nach Genua berufen worden seien, weitgehende
Sicherheiten geben müssten daß sie die Grenzen ihrer Nach¬
barn anerkennen und diese nicht verletzen wollen. Derartige
Sicherheiten dürsten von niemanden gering geachtet werden.
Das zweite Problem , mit dem sich Cannes zu beschäftigen
habe, sei die Reparation . Als Briand nunmehr die Tätig;
keit der Reparationskommission schilderte, erregte seine Erklä¬
rung , daß innerhalb der Reparationskommission für die Ge¬
währung eines Moratoriums an Deutschland eine Mehrheit
bestehe, großes Aufsehen auf zahlreichen Bänken. Zahlreiche
Zurufe wurden laut : „Was machen Sie mit dem Abkommen
von London?" Briand beschränkte sich darauf , zu wiederholen:
„Im Schoße der Neparationskonnnisston ist eine Majorität für
das Moratorium und für eine Abänderung der Deutschland
auferlegten Zahlungsbedingungen vorhanden. Die französische
Regierung hat sich diesem Moratorium widersetzt und Sicher¬
heiten aefordert. Unsere Delegierten und Sachverständigen
haben in Cannes fruchtbare Arbeit geleistet. Frankreich wird
keinen Centimes von dem. was ihm zusteht, verlieren. Es wird
alles erhalten. England hat in der Reparationsfrage große
Opfer gebracht. Es hat auch zugestimmt, daß das Wies¬
badener Abkommen in Wirksamkeit gesetzt wird, obgleich es
ursprünglich nicht gewillt war , dieses Abkommen zu ratifi¬
zieren. Frankreich hat große Vorteile zu gewärtigen, wenn die
Konferenz von Canns zu einem gedeihlichen Abschluß kommt.
Wird diese aber abgebrochen, dann verliert Frankreich alle
ihm zustehenden Vorteile." Briand erinnerte sodann an seine
Unterbaltunaen mit Lloyd Georae und schilderte das englisch¬
französische Abkommen. England habe keinerlei Bedingungen
gestellt, die Frankreichs Sicherheiten berühren könnten. Der¬
artige Bedingungen würde er . Briand . auch niemals angenom¬
men haben. Es sei selbstverständlich, daß zwischen beiden Län¬
dern gewisse Fragen in freundschaftlicherWeise geregelt wer¬
den mußten. Die Bedeutung dieses Abkommens liege in der
Hauptsache darin , daß England sich verpflichtet habe, in dem
Augenblick, in dem die Sicherheit Frankreichs bedroht sei, die¬
sem zur Seite zu stehen. Briand erklärte dann zum Schluß
seiner Ausführungen , daß er nicht die notwendige Autorität
besitze, die Besprechungen von Cannes fortzusetzen. Unter all¬
gemeiner Erregung des Hauses verließ Briand , gefolgt Von
seinen Ministern den Saal . Auf der Linken erhob sich stürmi¬
scher Beifall Bei den Sozialisten wurden Ruse laut : „Kammer
auflösen!". An das Land appellieren?"



Die Konferenz in Cannes.
Eine Zwangserfassung des deutschen Best- es.

Cannes , 12. Jan . Die Franzosen sind bemüht, eine
Kvangserfassung des deutschen Besitzes in irgend einer Form
in die Bedingungen der Reparationszahlungen zu verflechten.
Sie schlugen vor , die Rückwanderung der den deutschen Groß¬
industriellen gehörenden im Ausland befindlichen Devisen nach
Deutschland auf folgende Weise zu erzwingen . Die den deutschen
Großindustriellen gehörigen Fabriken , Geschäftshäuser , Bank¬
häuser usw . sollen konfisziert und solange den Reparations¬
zahlungen verpfändet werden , bis die Besitzer sie mit ihrer? rm
Auslande befindlichen Devisen einlösen . Von britischer Seite
wurde diesem Argument mit der Erklärung begegnet , daß
eine solche Maßnahme nur zur Vernichtung hochwertiger Pro-
Luktionsquellen führe und keinen Nutzen bringen würde . Groß¬
britannien habe selbst erfahren , daß es trotz seiner guten Va¬
luta Len Abfluß bedeutender Kapitalien nach Holland nicht ver¬
hindern konnte.

Die Tagung des Obersten Rates vor der Aufhebung.
Cannes , 13. Jan . Der Sonderberichterstatter der Agence

Havas meldet : Der Oberste Rat wird am Freitag vormittag
um 11 Uhr zusammentreten . Die Mitglieder der Repara¬
tionskommission werden dieser Sitzung nicht beiwohnen . Die
deutsche Delegation wird nicht angehört werden . Der den
Ministern der auswärtigen Angelegenheiten zugeteilte Direk¬
tor für politische Angelegenheiten , Laroche , wird in der Sitzung
Frankreich vertreten . Er hat von Briand die Anweisung er¬
halten , sich als Beobachter zu Verhalten und nicht in die De¬
batte einzugreifen . Es ist wahrscheinlich , daß in dieser Sitzung
-er Oberste Rat die Aufhebung der Tagung beschließen wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntqqsgedanken.

Schritt für Schritt.
Alles muß zum Wachsen Zeit haben . Was zu schnell geht,

«uß zwei - und dreimal wiederholt werden und dauert damit
schließlich am längsten . Gott tut alles fein zu seiner Zeit , nur
-er Mensch ist immer „pressiert ". Hilth.

Langsam . Schritt für Schritt die Treppe weiter hinauf!
Wahrlich , die Welt bietet nicht solch ein Ucbermaß von
Genüssen , daß man sie in Sprüngen überfliegen dürfte . Und
ist nicht jede Stufe , die man augenblicklich aufwärtssteigend
betritt , ein Glück? Und ist nicht der Treppenabsatz , aus dem
man einen Moment still hält und sich nochmals faßt und
alles zusammenfaßt , eine Seligkeit ? Wilh . Raabe.

Kühles Denken mit bedächtiger Arbeit kommt oft gering
weiter , als Pathos und Enthusiasmus . G . Rümelin.

G Neuenbürg , 13. Jan . Auch an dieser Stelle sei auf die
Lichtbildfeier  in der Stadtkirche am Sonntag abend auf¬
merksam gemacht. Das Menschenleben im Anschluß an Bil¬
der von R . Schäfer wird an uns vorüberziehen , und zwar
Kindheit und Jugend , Reife und Alter . Wir hoffen auf eine
Stunde der Weihe und Erhebung . Die ersten Künstler haben ja
den Seherblick , der in allem Vergänglichen >̂as Bedeutsame
sieht. Und Rudolf Schäfer hat eine ganz besondere Gabe , auch
im Schlichten und Kleinen das Ewige zu sehen und es im
Bild vor uns erstehen zu lassen. Dem Bilde werden Wort und
Lied angepaßt . Wir freuen uns , daß sich verschiedene musika¬
lische Kräfte der Stadt freundlich zur Verfügung gestellt haben.
Das Opfer ist für unsere neuen Glocken bestimmt , die leider
mehr kosteten, als wir annehmen konnten . Wir hatten mit
einem Betrag von 90 000 M . gerechnet , während jetzt die Rech¬
nung für Glocken und Glockenstuhl auf 106 000 M . lautet . Wir
sind also genötigt , aufs Neue um Gaben für den Glockensonds
»u bitten . — Die Kirche wird am nächsten Sonntag geheizt sein.

»- »- Feldrennach, 12. Jan . Standesamtsregister vom Jahre
1921: Geburten 28, Eheschließungen 27, Sterbefälle einschließ¬
lich zwei Totgeburten 17. Seit Errichtung des Standesamts,
1876, wurde nie diese hohe Zahl von Eheschließungen erreicht:
1920 waren es 19, 1906 nur 17. Alle anderen Jahre zeigen
weit geringere Ziffern . Von den fernd getrauten Paaren kenn¬
ten sich in der Gemeinde niederlassen und familiär unterge¬
bracht werden 18 Paare , trotzdem , hauptsächlich in Feldrmnach,
eine gewisse Wohnungsnot bestand und noch besteht. 1921
wurden in der Gemeinde 17 Wohnungseinheiten erstellt.

Württemberg.
Hirsau , i3. Jan . (Zur Schultheißenwahl .) Eine Wähler-

Versammlung einigte sich dahin , daß nur zwei der Bewerber,
Schultheiß Maulbetsch (Ostelsheim ) und Steucraktuar Pflanz
^Stuttgart ) zur Wahl empfohlen werden sollen.

Schramberg , 13. Jan . (Streik in der Uhrenindustrie .) Am
Freitag früh hat der seit einiger Zeit erwartete Streik in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie an allen Orten eingesetzt. Auf
Grund der in der vorigen Woche von den Arbeitnehmern vor¬
genommenen Kündigung sind die Arbeiter in allen Hauptorten
der Uhrenindustrie heute nicht mehr in die Betriebe gegangen.
An dem Streik beteiligen sich insgesamt 35 000 Arbeiter der
Schwarzwälder Uhrenindustrie . Wie man hört , finden aber
bereits Einigungsverhandlungen in Donaueschingen statt . Von
dem Streik betroffen sind Schramberg , Villingen und Schwen¬
ningen , außerdem kleine Betriebe in Triberg , St . Georgen und
Furtwangen.

Ravensburg , 13. Jan . (Die Beerdigung der Opfer .) Die
beim Lawinenunglück in Zürs ums Leben Gekommenen , Ober-
fekretär Hänle und Techniker Vogel , wurden auf dem Fried¬
hof des Alpendörfchens Lech beerdigt . Ersterer war der einzige
Sohn des Schlossers Hänle in Wasseralfingen . Seine Eltern
beabsichtigten , die Leiche in die Heimat überführen zu lassen,
wovon sie aber wegen der hohen Kosten (150 000 Kronen ) Ab¬
stand nahmen . Vogel hinterläßt eine Witwe und eine Tochter.
Bon den übri gen Bermißten hat man bisher keinen gefunden.

Baden.
Singen , 13. Jan . In einem hiesigen Hotel hat sich ein

Ghedrama zugetragen . Der Ehemann , ein aus Oesterreich Aus¬
gewiesener , zweifelte an der ehelichen Treue seiner Frau . In
einem hiesigen Hotel kam es infolgedessen zu einer Ausein¬
andersetzung bei der der Mann seine Frau durch zwei Schüsse
in den Unterleib verletzte . Als die Frau aus dem Hotelzimmer
floh , versetzte ihr der Ehemann noch einen Nackenstich. Die
Verletzungen der Frau sind nicht lebensgefährlich.

Konstanz , 13. Jan . Im benachbarten Allensbach wurde
eine sechsköpfige Salvarsanschieber - und Schmuggelgesellfchaft
verhaftet . Unter den Verhafteten befindet sich auch ein Grcnz-
«rfseher . '

Vermischtes.
Ein Zeichen der Zeit . Zur Bekämpfung des Diebstahls

hat die Gußstahlfabrik Krupp in Essen einen besonderen Ober¬
wachdienst eingerichtet . Diesem sind im Geschäftsjahre 1920
bis 192! 659 Diebstähle von Werkseigentum mit einem Ge¬
samtwert von rund 2 500 000 Mark bekannt geworden . Davon
wurden wieder herbeigeschafft für 1410 000 Mark . Gemeldet
wurden außerdem 34 Diebstahlsversuche , 87 Diebstähle von
Privateigentum im Werke und 41 sonstige strafbare Hand¬
lungen . Gerichtlich bestraft wegen Diebstahls von Wcrkseigeu-
tum wurden 240 Personen mit insgesamt 17 Jahren Zucht-

l Haus , 32 Jahren und 11 Monaten Gefängnis , M Jahren Uhr-
' Verlust, 8220 Mark Geldstrafen und fünf Verweisen.

Ein meuchlerischer Schutz durchs Fenster. Die Gattin des
Wagenbauers Michael Gerl aus Wassersuppen , die bei ihren
Eltern in Kesselbach mit ihren zwei Kindern zu Besuch war,
wurde abends , als sie gerade ihren Säugling nährte , durch
einen Schutz , der von draußen durch das Fenster abgegeben
worden war , getötet . Die Kugel war ihr ins Gehirn gedrun¬
gen , so daß der Tod sofort eintrat . Man fand die Frau spä¬
ter am Boden liegend und das kleine Kind schreiend unter
der Leiche. An dem Fensterbrett , wo der Schuß abgegeben
worden war , konnte man im Schnee Fingerabdrücke feststellen,
welche 'sich als von dem Ehemann der Erschossenen herrührend
erwiesen . Er leugnet . Verdachtsmomente belasten ihn jedoch
schiver. Er wurde verhaftet.

Die Bevölkerungszahlen Europas . Die Einwohnerzahlen
der Länder Europas hat jetzt das Stat . Reichsamt nach der
Aufteilung Oberschlesiens festgestellt . Das Deutsche Reich hat
hier ein Gebiet verloren , das nach der letzten Volkszählung
980 296 Einwohner zählte . Die Bevölkerung des Reiches, die
am 8. Oktober 1919 59 857 283 betrug , hat sich, durch Einwanüe-
rung und Geburtenüberschuß inzwischen auf rund 62 Millionen
vermehrt . Uebertroffen wird Deutschland nur von Rußland,
das in Europa 101 Millionen Einwohner zählt . An dritter
Stelle folgt Großbritannien , vorläufig mit Irland , mit 47,3
Millionen , Italien mit 39,5 ; es hat Frankreich mit nur 39,2
Millionen überholt . Zu diesen fünf großen Ländern kommen
fünf mittlerer Größe mit 10 bis 30 Millionen : Polen 29, Spa¬
nien 20, Rumänien 15,4, Jugoslawien 14,5 und die Tschecho¬
slowakei mit 14,6 Millionen . Alle übrigen Länder sind zu
kleinen Staaten zu rechnen . Ungarn 7,48, Belgien 7,62, Nie¬
derlande 6,84, Deutschösterreich 6,13 , Portugal 5,69, Schweden
5,81, Griechenland 5,6, Bulgarien 4,86, Litauen 4,8, die Schweiz
3,89, Finnland 3,35, Dänemark 3,27, Norwegen 2,45, Esthland
1,75, Lettland 1,73, die Türkei in Europa 1,25, alle übrigen
Länder 1,57 Millionen.

Sinkende Preise in Amerika. Die Warenpreise in den
Vereinigten Staaten zeigen nach der ununterbrochenen Steige¬
rung vom 1. Juni bis 1. November 1921 ein leichtes Nachlassen.
Die Indexziffer vom 1. Dezember 1921 zeigt eine Senkung von
1 Prozent im Vergleich mit der vom 1. November . Der 1. De¬
zember ist indessen immer noch höher als die Indexziffer vom
vorigen 1. Mai die mit 4,6 Proz . übertroffen wird , während
das niedrigste Niveau der letzten sechs Jahre am 1. Juni mit
6,5 Prozent übertroffen wurde . Die Senkung vom höchsten
Stand im Jahre 1920 (der höchste seit 29 Jahren ) beträgt
45,7 Prozent.

Handel und Verkehr.
Ellwangen , 13. Jan . Der kalte Markt war von Vieh und

Schweinen sehr gut befahren . Der -Handel war überaus leb¬
haft . Die Zufuhr betrug allein hei Rindvieh 818 Stück. Es
wurden bezahlt : für ein Vaar Ochsen 27 000 M ., für Rinder
1000 M . für den Zentner Lebendgewicht . Der Schweine narkt
nahm gleichfalls einen flotten Verlauf . Zugeführt waren
213 Milchschweine und sechs Läufer . Preis für ersterc 540 bis
800 M ., für Läuter 1200 bis 1400 M . je Pro Paar.

Rheinische Kreditbank . In der in Mannheim abgehaltenen
außerordentlichen Generalversammlung ging der Vorsitzende
Geheimrat Dr . Brossen noch einmal auf die Geschichte der
Hilfsaktion für die Pfalzbank ein . Er betonte , daß für die
Kreditbank keine Verpflichtung zur Hilfe Vorgelegen habe , son¬
dern daß sie im Verein mit der Deutschen Bank nur einge¬
sprungen sei, um das Unheiktzaufzuhalten , das bei einem Kon¬
kurs sich weiter auf Baden und ganz Deutschland fortgepflanzt
hätte . Er nannte die Hilfsaktion ein großartiges Hilfswerk
der beiden Banken , das in der Geschichte nichts seinesgleichen
finde, und verwahrte sich gegen den Undank in der Pfalzbank¬
versammlung . Ohne Debatte wurden sodann alle Anträge der
Versammlung einstimmig genehmigt . Das Kapital wird da¬
nach um 120 Millionen erhöht . Davon werden 90 Millionen
an die Deutsche Bank zu 100 Prozent begeben und 30 Millionen
von einem Konsortium unter Führung der Deutschen Bank
übernommen mit der Verpflichtung , sie den Aktionären im Ver¬
hältnis von 1 zu 4 zu 200 Prozent zum Bezüge anzubieten.
Die neuen Aktien sind ab 1. Januar 1922 dividendcberechtigt.
Ferner wurde die Genehmigung zum eventuellen Abschluß des
Fussonsvertrags mit der Pfälzischen Bank erteilt . Die er¬
forderlichen 15 Millionen Kredithank -Aktien stellt die Deutsche
Bank zur Verfügung.

Pfälzische Bank . Aus Ludwigshafen wird gcmüdet : Der
Vertrauensausschuß hat bisher keine Beschlüsse über die Art
der Kontrolle gefaßt , jedoch steht fest, daß die Münchner Fi¬
liale genau revidiert werden wird . Auch wird sich der Aus¬
schuß mit den bilfeleistenden Banken in Verbindung fetzen, um
womöglich ein besseres Angebot zu erreichen.

Neueste Nachrichten.
Todtnau , 13 . Jan . An der Nordsette des Feldbergs

im Schwarzwald ging gestern eine Lawine nieder und hat
eine Skifahrergruppe von 4 Herren und einer Dame ver¬
schüttet. Während die Herren sich aus den Schneemassen
befreien konnten , wurde die Dame erst nach größerer Mühe
bewußtlos und mit erheblichen Verletzungen befreit . Der
Niedergang von Lawinen ist im Schwarzwald sehr selten.
Die letzte Lawine war im Winter 1907 niedergegangen.

München , 13 . Januar . Die Staatspräsidenten von
Württemberg nnd Baden , Dr . Hieber und Dr . Hummel,
haben heute vormittag München wieder verlassen . Der
Besuch der beiden Staatspräsidenten fand seinen Abschluß
mit einem Abendempfang beim bayerischen Ministerpräsidenten
Grafen Lerchenfeld . Die beiden Tage haben bei allen Be-
teiigten den Eindruck besten Einvernehmens und wechsel¬
seitigen Vertrauens hinterlassen.

Weimar , 14 . Jan . Zur Unterstützung des Lohnkampfes
der Transportarbeiter wurde ein allgemeiner Sympathiestreik
beschlossen. Von der Stillegung lebenswichtiger Betriebe
wurde vorläufig Abstand genommen . Die Stromabgabe
des Elektrizitätswerkes wurde gestern mit Einbruch der
Dunkelheit gesperrt . Die Aufführung im Nationaltheater
mußte infolgedessen ausfallen . Auch können die Zeitungen
nicht erscheinen.

Dresden , 14 . Jan . Wie Wolff 's Sächsischer Landes¬
dienst aus Pirna meldet , waren gestern die zum Parteitag
der U . S . P . in Leipzig erschienenen Vertreter der fran¬
zösischen Sozialdemokratie , der Abgeordnete Renaudel und
der Parteisekretär Grumbach aus Paris , nach Heidenau ge¬
kommen, um sich über die Waffenfunde in den Rockstroh¬
werken zu informieren . Der Abgeordnete Renaudel schilderte
die chauvinistische Bewegung in Frankreich , die durch .den
Heidenauer Fall seitens der französischen Presse noch mehr
geschürt worden sei und begründete die feindselige Haltung

des französischen Volkes gegen Deutschland mit der groß«, Paris , 13 . Jan . Die
Furcht , die Frankreich noch immer vor Deutschland hch » gmmer hat heute vormit
Renaudel und seine Genossen seien jedoch mit allen Mittel, sie die Demokratisch -republi
bestrebt , die chauvinistische nationale Hetze in Frankreich z, ^ 1, Block als die Parll
bekämpfen . «mrtuna für ein homogenes

Berlin , 14 . Jan . Ueber die Verhandlungen im Reichs- ««d daß unter diesen Umst
kinanzministerium mit den Beamtenorganisationen über di, Wsch -radikalen Partei an
Neuordnung der Beamtenbezüge berichten die Blätter , dos sich beteiligen könne,
von Seiten der Regierung die Erhöhung der Grundgehalt « ^ Paris , 13 . Jan . Uebe
der Beamten abgelehnt wurde . Dagegen soll eine Erhöhung Briand schreibt der „ Peti
der Teuerungszuschläge eintreten . Die Beamtenorganisationei daran seien die außergewö
werden heute zu den Vorschlägen der Regierung Stellum s,e sich vollzogen habe . Es
nehmen . Insgesamt wird die Erhöhung der Beamtengehält « noch einmal anzuschuldigen,
und Arbeiterlöhne einen Mehraufwand von 8 bis 10 M Friedens zu sein. („ Petit
liarden erfordern . Die Regierung beabsichtigt , die Vorlage« chff den Kopf getroffen . Cüber die Gehaltserhöhungen dem Reichstag bei seinem Zu» « aris 13 Jan . Di
sammentritt zu unterbreiten . ^on Marseille nach Allgier

Berlin , 13 . Jan . In der heutigen Sitzung des voi> M werden eine Länge vo
läufigen Reichseisenbahnrats wurde die Vorlage der deutsche, Mfi « sind als Beförderung-
Reichsbahn auf Erhöhung des Eisenbahn -, Güter - uni »eline gedacht. An den S
Tiertarifs angenommen . Die Vorlage sieht im ganzen ein, Baraka bei Algier , Casabla
Erhöhung um 33 ' /, °/ « im Durchschnitt vor . Die Erhöhung 'Ablieferung gelangte deutsch
erstreckt sich nicht nur auf die außerordentlichen Tarifklassen, wn deren Transport auE
sondern auch auch auf die Ausnahmetarife , insbesondere an! Menbahnwaggons erfordert
den Kohlen -Ausnahmetarif . In der S tzung selbst wuch, Belfast , 13 Jan . Vo
eine große Reihe von Wünschen und Anregungen Her Inter / janntgegeben , daß alle Gebe
essenten aus den verschiedensten deutschen Gegenden uni halt geschossen werde , zerstö
Wirtschaftskrisen vorgetragen . Die Reichsbahn sagte di, —. k«
Prüfung und — soweit angängig — die schlrunigste ^Durch- - » SNskr
führung zu. Vorläufiger Zahlung

Berlin , 13. Jan . Die „Deutsche Abendzeitung " erfährt Cannes,  13 . Jan . R
daß eine Getreide - und Futtermittel -Aktiengesellschaft in d« komitee beschloß, Deutschlank
Gründung begriffen sei, die die Reichsgetreidestelle ablöse« schub zu gewähren,
solle. An der Aktiengesellschaft sollten das Reich und di, ^ Cannes , 13„ Jan . In ei
Genossenschaften , vor allem die Konsumgenossenschaften, ^ ?̂ n ^ u der d?/d ?ut ''che Dck
teiligt sein. Als Geldgeber kommt , dem Blatt zufolge , di, George aus , mit Befriedigm
Nationalbank für Deutschland in Frage , die aych für di, rungen Dr . Rathenaus entno
Unterbringung eines Aktienkapitals in Höhe von 45 °/« z, an dem Aufbau Mittel - und
sorgen hat sei. Er bedaure , daß der deu

Berlin , 14 . Jan . Wie aus der Antwort des Reichs- ^ ch/s" d?/Kon ?eÄ ^ n^ r1
Ministeriums auf eine Anfrage des Reichstagsabg . Quaal, rigen Delegierten befänden si
hervorgeht , sind auch die vier noch zuletzt in Haft zurückge- rationsfrage habe vertagt wc

«haltenen früheren Offiziere des 56 . Infanterieregiments , dir Vorsitzende der Reparationsk,
wegen Beteiligung an einem angeblichen militärischen Verein de-Entscheidung:
von dem belgischen Kriegsgericht zu Gefängnisstrafen bis z« ^ . ru ^ ^ vorläuffae ^Ver
6 Monaten verurteilt worden waren , in Freiheit gesetzt worden- At > 15*Februar 1920 fälliger

Berlin , 13 . Jan . Das Gesuch v . Jagows , ihm einen Zahlungsverpflichtungen dur,
14 tägigen Urlaub zur Erledigung dringender Angelegenheiten Barzahlungen und durch Sae
gegen eine Sicherheitsleistung von 500 000 ^ zu gewähren, dem Rocoverh -Akt, die schon
ist, wie die Blätter melden , vom Reichsjustizministerium ab-, oben genannten Daten eing,
schlägig beschieden worden . — Die Vertreter Preußens m tzMaunaem
Reichsrat sind, wie von halbamtlicher preußischer Seite mit- i . Während der vorläufig
geteilt wird , angewiesen worden , für die Beseitigung des Regierung alle zehn Tage 31
Reichsschatz- und Reichsernährungsministerim einzutreten . - setzen Devisen . Die erste Zah
Bei einem Streit um einen Mietzuschlag in Höhe von 6 .50 . 2. Die deutsche Regier »«
erschlug der in der Kantstraße in Berlin wohnende Kriegs- ^ „^ ^ Eonskommission e
invalide Bliesenick seinen Hauswirt , den Hauseigentümer ^ rgeldumMuf ^ chw"/
Enge , mit einer Kohlenschaufel . Der Täter wurde verhaftet. Barzahlungen und Sachliefer
— 3 polnischen Rückwanderen aus Kanada wurden vo« Die vorläufige Verzugsfi
einer aus 3 Männern und einer Dame bestehenden inter¬
nationalen Bande , deren Bekanntschaft sie im Paris -Berliner
Zug gemacht hatten , gestern auf dem Bahnhof Charlotten¬
burg ihre gesamten Ersparnisse im Betrage von 4000 Dollar „ »v m
abgeschwindelt . — Wie das Wochenblatt in Kallies mitteilt, -^ Maul - und Klauenseucheist der Stadtkasse völlige Leere eingetreten , so daß die Stadt
am Jahreswechsel die Beamten - und Angestelltengehälter r^ ie die Gemeinden Malsch
nicht auszahlen konnte . Man hofft durch Anleihe wieder ePerer Gkm ^ nd ^ Seück
Geld in die Kasse bringen zu können . ^ Beobachtunasaebiel

Prag , 13 . Jan . In Lieben wurde die Slowakin Anna Amtsbezirks Ettlingen
Balase , welche nach Amerika auswandern wollte , von zwei.Ettlingen ^
bisher nicht ausgeforschten tschechischen Soldaten ermordet Die Landwirte werden
und beraubt . Die Slowakm hatte in einem um dm Hals ^ fordert , sich von den verse
gehängten Lemwandsackchen einen Barbetrag von über 20000 Einfuhr von Klauenviel
Tschechokronen . In der Absicht, einen Selbstmord vorzu- jft nur mit oberamtlicher Er
täuschen , hatten die Mörder die Leiche auf das Bahngelech ^ Trigen werden diegelegt , wo dieser der Kopf und die Beine abgefahren wurde.!<- ' weroen oBern . 13 . Jan . Zur Demission des Kabinetts BriaE dah « ftatt0ae « auf , fBern, 13. Jan. Zur Demission des Kabinetts Briand̂ - mV
schreibt die „ Neue Zürcher Zeitung " : Briand ist dem natio-A --44 )^ in2iese?nalen Block der Kammer zum Opfer gefallen . Der Sturz ^ ^ Yngewrefen.
Briands im jetzigen Augenblick bedeutet für die Völker Neuenburg , den 13 . Jan.
Europas eine bittere Enttäuschung , ein Zurückschlagen der __ ._
Hoffnungen , die sie an die Konferenz von Cannes geknüpft^
hatten Die Reaktion in Frankreich hat gesiegt. Alle Re¬
formpläne sind in Frage gestellt . Frankreich steht jetzt am
Scheideweg . Es nimmt vor Europa die furchtbare Verant¬
wortung auf sich. Ueber den eigenen Leiden vergißt es die
aller Länder . Sehe es zu, daß seine Starrheit nicht letzten
Endes ihm selber zum Verderben gereicht ! ^

Cannes, 14. Jan. Die deutsche Delegation reiste gestern«m DieuStag , den 17. I
abend um 7,10 Uhr nach Paris ab und trifft am Sonntag bei Karl Schumacher,in Berlin ein . >

Paris , 13 . Jan . Poincare hat die Bildung des Kabi¬
netts endgültig übernommen . Nach bisher noch nicht be¬
stätigten Nachrichten soll sich das Ministerium folgender¬
maßen zusammensetzen : Vorsitz und Auswärtiges : Pomcars;
Justiz und Vizepräsidium : Raibert oder Selve ; Inneres : ^
Manoury ; Krieg : Maginot oder Barthou ; Manne : Landrvl m . . _ " —
Finanzen : de Lasteyrie ; Handels Francois Marsal oderk.

LltsÜkl
Ner

Mitglieder!

1. Zuckerbestellung.
2 . Trachtkarte (Bien
3 . Sonstiges.

Den 13 . Januar 1922

Bokanowsky ; Unterricht : Läon Gerard ; Ackerbau : Jean
Durand ; Kolonien : Sarraut ; Arbeitsministerium : DanaeNi
oder Colrat oder Jourdain ; öffentliche Arbeiten : le Trocquer ; Zu der um 22 . ds . M
Unterstaatssekretär beim Ministerpräsidenten : Reibe ! ; weitere^ , „
Unterstaatssekretäre : Aubigny , Dutreyl , Lorin , Joseph II >» 11111
Barthelemy , Rollin , Villenau.

Paris , 13 . Jan . Lloyd George , der heute nachmittag mit Entrich!
Cannes verlassen hat , wird morgen in Paris eine Unter- d «ag , den 17 . Jan « ,
redung mit dem neuen Ministerpräsidenten Poinearä haben. Ankauf von Geflügel u
Nach dem „Jntransigeant " soll Lloyd George auch den Auch werden gestiftete
Präsidenten der Republik , Millerand , um eine Unterredung kommen,
gebeten haben.



>lkes gegen Deutschland mit der große, Paris , 13. Jan . Die Sozialistisch-radikale Gruppe derich noch immer vor Deutschland tzch Aan»mer hat heute vormittag einstimmig beschlossen, daßGenossen seien jedoch mit allen Mittel, sie die Demokratisch-republikanische Entente und den Natio-istische nationale Hetze in Frankreichz, Block als die Parteien betrachtet, die die Verant¬
wortung für ein homogenes Ministerium übernehmen müßtenr. Ueber die Verhandlungen im Reiche^rrd daß unter diesen Umständen kein Mitglied der Sozia-t den Beamtenorganisationenüber di, Msch-radikalen Partei an der Bildung des Ministeriumsimtenbezüge berichten die Blätter, dos sich beteiligen könne.

erung die Erhöhung der Grundgehälter Paris , 13. Jan . Ueber die Demission des Ministeriumsnt wurde. Dagegen soll eine Erhöhung zgriand schreibt der „Petit Parisien", das unangenehmste
ge eintreten. Die Beamtenorganisationei daran seien die außergewöhnlichen Umstände, unter denen

sie sich vollzogen habe. Es werde leicht sein, die Franzosen
noch einmal anzuschuldigen, die Störenfriede des europäischen
Friedens zu sein. („Petit Parisien" hat damit den Nagelauf den Kopf getroffen. Schrift! )

Paris , 13. Jan . Dre Lustschrfflmren. dre Frankrerch
von Parseille nach Allgier über das Mittelmeer einrichten

r Vorschlägen der Regierung Stellung
wird die Erhöhung der Beamtengehälte,
nen Mehraufwand von 8 bis 10 Mil.
)ie Regierung beabsichtigt, die Vorlage»
Hungen dem Reichstag bei seinemZ».>breiten.
m. In der heutigen Sitzung des vor, wist werden eine Lange von 800 Kilometern haben. Vor-hnrats wurde die Vorlage der deutsche» Mfir; sind als Beförderungsmittel die früheren deutschen Zep-)öhung des Eisenbahn-, Güter- uns »eline gedacht. An den Stützpunkten von Oily, Marseille,en. Die Vorlage sieht im ganzen ein, Baraka bei Algier, Casablanca, Tunis und Dakar sollen zur's im Durchschnitt vor. Die Erhöhung'Ablieferung gelangte deutsche Lustschiffhallen verwendet Hier¬auf die außerordentlichen Tarisklassei» ben deren Transport aus Deutschland etwa zweitausends die Ausnahmetarife, insbesondere aq Eisenbahnwaggons erfordert hat.»etarif. In der S tzung selbst wurin Belfast, 13 Jan . Von den Militärbehörden wurde be-Wünschen und Anregungen der Intel- lkanntgegeben, daß alle Gebäude, aus denen aus dem Hinter-erschiedensten deutschen Gegenden uns halt geschossen werde, zerstört werden würden,
rgetragen. Die Reichsbahn sagte di, Konferenz M Cannes.

Vorläufiger Zahlungsaufschub für Deutschland.
Cannes,  18 . Jan . Reuter meldet : Das Reparations-

konritee beschloß. Deutschland einen vorläufigen Zahlungsauf¬
schub zu gewähren.

Cannes, 13.Jan . In einer um 12 Uhr .mittags beginnen¬den Sitzung des Obersten Rates und der Reparationskommis¬sion, zu der die deutsche Delegation geladen war, führte LloydGeorge aus , mit Befriedigung habe er den gestrigen Ausfüh¬rungen Dr . Rathenaus entnommen, daß die deutsche Regierungan dem Aufbau Mittel - und Osteuropas teilzunehmen gewilltsei. Er bedaure, daß der deutschen Delegation Ungelegenheitenaus den.Verhandlungen erwachsen seien, die infolge des Ab¬
bruches der Konferenz unterbrochen werden müßten. Die üb¬rigen Delegierten befänden sich in derselben Lage. Die Repa¬rationsfrage habe vertagt werden müssen. Hierauf verlas der
Vorsitzende der Reparationskommission, Dubois , die nachstehen¬de-Entscheidung:

„Die Reparationskommisston beschließt, Ser deutsche« Re¬
gierung eine vorläufige Verzugsfrist für Sie am 18. Januarund 18. Februar 192« fälligen Raten zu gewähren, soweit diese
Zahlunjgsverpflichtungen durch geleistete oder noch zu leistende
Barzahlungen und durch Sachlieferuugen oder Einnahmen aus
dem Rocoverh-Akt, die schon eingegangen sind oder bis 3» denoben genannten Daten eingegangen

irden. — Die Vertreter Preußens w. hingungem'
1. Während der vorläufigen Verzvgsfrist zahlt die deutsche

Regierung alle zehn Tage 31 Millionen Goldmark in zugelas¬senen Devisen. Die erste Zahlung erfolgt am 18. Januar 1922.2. Die deutsche Regierung unterbreitet binnen 14 Tagender Reparationskommisston einen angemessenen Reform - und
Garantieplan betr. das deutsche Budget und den deutschen Pa¬
piergeldumlauf, sowie ein vollständiges Programm für die
Barzahlungen und Sachlieferuugen für das Jahr 1922.

Die vorläufige Verzugsfrist geht zu Ende, sobald die Re¬

ell angängig — die schleunigstêDurch

.. Die „Deutsche Abendzeitung" erfährt
rd Futtermittel-Aktiengesellschaft in de,
ei, die die Reichsgetreidestelle ablöse»
ngesellschaft sollten das Reich und di,
allein die Konsumgenossenschaften, be-

Idgeber kommt, dem Blatt zufolge, di,
,eutschland in Frage, die aych für di,
Aktienkapitals in Höhe von 45°/<>z»

. Wie aus der Antwort des Reichs-
, Anfrage des Reichstagsabg. Quaas
die vier noch zuletzt in Hast zurückge¬

iziere des 56. Infanterieregiments, die
einem angeblichen militärischen Verein

riegsgericht zu Gefängnisstrafen bis z«
vorder»waren, in Freiheit gesetzt worden.
. Das Gesuchv. Jagows , ihm einen
-Erledigung dringender Angelegenheiten
Leistung von 500 000 o-A zu gewähren, ^ - - - -relben vom Reicksiustirministerium ab- oben genannten Daten eingegangen sem werden, nicht schon
Len ' - Die AL Sed-- t sind, und zwar unter Vorbehalt der nachstehenden Be-c>n halbamtlicher preußischer Seite mit-
esen worden, für die Beseitigung des
hsernährungsministerim rinzutreten. -
ünen Mietzuschlag in Höhe von 6.50
tantstraße in Berlin wohnende Kriegs¬
einen Hauswirt, den Hauseigentümer
nschaufel. Der Täter wurde verhaftet.'wanderen aus Kanada wurden von

und einer Dame bestehenden inter- - - - - -- --LMSL 'Maul- und Klauenseuche.
rsparnisse im Betrage von 4000 Dollar Ettlingen und Malsch . Bez.-Amts Ettlingen, istie das Wochenblattm Kallres mllteut,Maul-  und Klauenseuche auögebrocheo
ige Leere emgetreten, so daß die Stad! Sperrbezirk sind das verseuchte Gehöft in Ettlingen,ie Beamten- und Angestelltengehamr sĝ ie die Gemeinden Malsch und Langensteinbach, in welch'te. Man hofft durch Anleihe wieder jetziger Gemeinde die Seuche schon, länger herrscht.-Tonnen. Beobachtungsgebiet sind sämtliche übrigen GemeindenIn Lieben wurde die Slowakin Anna pxZ Amtsbezirks Ettlingen einschließlich der Stadtgemeindellmerika auswandern wollte, von zwei.Mlmgen.
schien tschechischen Soldaten ermordet Die Landwirte werden in ihrem eigenen Interesse auf-lowakiN hatte m ernem um den Hals^ ĝ rt. sich von den verseuchten Ortschaften fernzuhalten.Echen emen Barbetrag von über 20006 Die Einfuhr von Klauenvieh aus dem Beobachlungsgebietder Absicht, einen -Selbstmord vorzu- jsi mit oberamtlicher Erlaubnis gestattet.

. 2m übrigen werden die Ortspolrizeibehördeu und^ Nriond̂ Bahnstationen auf die oberamtlichen AnordnungenL M nkm nÄ Vieheinff hr aus Baden vom 19. X. 1921 (Enztälerrcher Zeitung : Bnand ist dem natw^ ?44) hingewiesen,ner zum Opfer gefallen. Der Sturz ^ 'Der
Augenblick bedeutet für die Völker
Enttäuschung, ein Zurückschlagen der.

n die Konferenz von Cannes geknüpft'»
in Frankreich hat gesiegt. Alle Ne¬

ige gestellt. Frankreich steht jetzt am
nt vor Europa die furchtbare Verant-
ber den eigenen Leiden vergißt es die
s zu, daß seine Starrheit nicht letzte«
i Verderben gereicht!

Neuenbürg, den 13. Jan . 1922. Oberamt:
Wagner.

Drtsvtreinf.BiMWcht
Neuenbürg a. Enz.

Mtlglieder-Versammlung
Die deutsche Delegation reiste gestern«m Dienstag , den 17. Jauuar 1S22 , abends 8 Uhr,,ach Paris ab und trifft am Sonntag bei Karl Schumacher.

1. Zuckerbestellung.
2. Trachlkarte(Bienenpflege 1921 Heft.)3. Sonstiges.

Den 13. Januar 1922 Der Vorstand:
Moll , Eisenb.-Obersekr.

Poincarö hat die Bildung des Kabi-
ommen. Nach bisher noch nicht be-
soll sich das Ministerium folgender-
: Vorsitz und Auswärtiges: Poincarö;
ium: Raibert oder Selve ; Inneres:

Zarraut ; Arbeitsministerium: Danae veeUkUvUrg.min; öffentliche Arbeiten: le Trocquer; Zu der am 22 . ds . Mts . stattfindenden

Aubigny, ^ Dutreyl, Lorin JosephSkAlWl - ll . KMlllHklI - Äll5ALll !IW
Lloyd George, der heute nachmittagL -̂ ldefchlntz mll Entrichtung des Standgeldes 3 u. 5 ^wird morgen in Paris eine Unter- g, de« 17. Januar.

Ministerpräsidenten Poincarö haben. Ankauf von Geflügel und Hasen zur Verlosung.,eant" soll Lloyd George auch den̂ Auch werden gestiftete Gaben dazu dankend ange->lik, Millerand, um eine Unterredung«ommen.
Der Vorstand.

Parationskommission oder die alliierten Regierungen eine Ent¬
scheidung über den oben unter Nummer2 erwähnten Entwurfund das Programm getroffen haben."

Reichsministera. D. Dr . Rathenau erklärte, daß er namensder deutschen Regierung von der Einladung zu der Konferenzin Genua Kenntnis nehme. Die deutsche Regierung sehe derUebermittelung des Einladungsschreibens entgegen. Er be¬tonte ferner, daß aus den gegebenen Erklärungen hervsrqehe,daß aus der Nichtzahlung der zum 15. Januar fälligen Sum¬men für Deutschland keine unmittelbaren Folgen erwachsen.Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.Berlin, 13. Jan . Die hier vorliegende Entscheidung der
Reparationskommission, die für die im Januar und Februarfälligen Zahlungen ein Moratorium unter gewissen Bedin¬gungen vorsieht, ist der Reichsregierung heute in später Abend¬stunde bekannt geworden. Die Reichsregierung wird morgenvormittag in eine interne Besprechung darüber eintreten.

Aufrechterhaltung der Beschlüsse von Cannes?
Nach einer Meldung aus Cannes ist zwischen Loucheurund dem englischen und italienischen Ministerpräsidenten ver¬einbart worden, alle bisher gefaßten Beschlüsse mit Ausnahmederjenigen über die Wiederherstellungen als gültig anzuerken¬nen. Die Vorbereitungen für die Konferenz von Genua weren

fortgesetzt und die Einladung an Rußland bleibt aufrecht er¬halten.
Die französischen Sozialisten fordern Neuwahlen.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Paris , hat die
sozialistische Gruppe der Kammer eine Tagesordnung ange¬nommen in der sie erklärt, daß die durch die Demission Vri-ands geschaffene Lage Frankreich der Gefahr aussetze, noch mehrisoliert zu werden inmitten eines Europa , das noch immervoller Kriegsgefahr sei. Es gäbe keinen anderen Aus veg ausder Lage, als die Kammer aufzulösen und Neuwahlen aus-zu schreiben.

Sicgerstimmung der französischen Chauvinisten.
In den Kreisen der Gegner Briands herrscht eine Stim¬mung. die kaum zu beschreiben ist. Jene , die in der Vcrnich-tungspolitik Deutschlands gegenüber mit Briand nicht zufrie¬den waren , glauben, daß Poincarö Deutschland den Todesstoßversetzen»werde. Es wird in den Kreisen um Poincarö ganzoffen davon gesprochen, daß das Opfer für die Ueberbrückungder Kluft zwischen England und Frankreich Deutschland seinwerde und müsse. Der Gedanke der Besitzergreifung des Ruhr-gehietes taucht von neuem auf, desgleichen jener der 'Finanz¬kontrolle und darüber hinaus der Steuerönthebung. Als End¬ziel erwartet man die Zersplitterung und damit die Zerschla¬gung des einst in Versailles aufgerichteten Deutschen Reiches.

Italienische Angriffe,gegen Frankreich.
Rom, 13. Jan .- Der plötzliche Abbruch der Konferenz vonCannes infolge der französischen Ministerkrise hat in Italiendie Presse und politischen Kreise gegen Frankreich sehr ver¬ärgert . Die römischen Blätter verlangen, daß die Franzosenihre unsinnige Politik gegenüber Deutschland und Rußland ein¬mal aufgeben. Man verhehlt sich auch die ernsten Folgen diesesPlötzlichen Abbruches der Verhandlungen unter den Alliiertennicht. — Der Sonderkorrespondent des „Corriere della Sera"in Cannes bespricht den Rücktritt Briands und schreibt, daßdieses Ereignis in der Geschichte der diplomatischen Bezieh¬ungen unter den Alliierten einzig dastehe. Die Rückwirkung,welche dieses Vorgehen Frankreichs auf die öffentliche Meinunghaben werde, sei sicher nicht dazu angetan , das Werk der Er¬neuerung der europäischen Solidarität zu erleichtern. DerRücktritt Briands sei bezeichnend für die in Frankreich und be¬sonders in Parlamentarischen Kreisen herrschende Stimmung.

Stärkung der Stellung Lloyd Georges.
Der Londoner Korrespondent des „New Jork Herald" mel¬det über den Eindruck der französischen Ministerkrise in Lon-

Forstamt NeuenbürgSttinbeisuhrMord.
Die Betfuhr vo« 4« v

Kubikmeter Laudsteine
vom Staatswald Vichtrieb
auf den Eyachtalweg wird in
2 Losen zu je 200 Kubikmeter
vergeben.

1. Los: Strecke von der
Eyachmühle bis Tröstbachhof-
hütte,

2. Los: Strecke von der
Tröstbachhofhülte bis Eyach¬
mündung.

Die Gebote auf diese beiden
Lose sind je nach Strecken ge¬
trennt bis längstens Mitt¬
woch. den 18. Januar , vor¬
mittags 10 Uhr, unter der
Aufschrift„Steingebot" ver¬
schlossen beim Forstamt einzu¬
reichen.

Mit der Beifuhr kann in
etwa drei Wochen begonnenwerden.

Gesucht werden für die
kommende Saison tüchtigeKlilllier-und
LttvierMeu.
Cafe Harzer , Herrenalb.

Herrenatb.
Tüchtiges

Mädchen
für kleinen Herrschaft!. Haus¬
halt gesucht.

Billa Hambfch.Lsttriässs».
LofreiuuA«olort. .̂usiruult
uw80N8t. ^Iteru. 6 «-8o!>leckt
angeben. Dr. weck. llens-
mnnn L 6o ., VsIdurA 243
(Ladern).

Neuenbürg.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
per sofort oder 1. Febr. gesucht.

Frau E's.-Obersekr. Moll.
Jüngeres , fleißiges

Mädchen»
an Pünktlichkeit gewöhnt, in
dauernde gute Stellung sofort
gesucht.
Frau Fabrikant Fr . Kohm,

Pforzheim , Bleichstr. 92.
Schulfreies

Mücken
zu einem Kinde bei guter Be¬
handlung und Lohn gesucht,
kann auch in der freien Zeit
das Nähen lernen.

Frau Puder , Pforzheim,
Mctzgerstr. 15, I. Stock.

tlllLIÜ-
PC0 » r « LII»« ZV

Aichelberg.
60 Rm. dürres

(Forchen und Tannen gemischt)
hat zu verkaufen

Gustav Frey,
Telefonamt.

don, daß das Auswärtige Amt diese Peinlich empfunden habe,denn sie zerstöre alle bei der Konferenz erzielten Erfolge undblockiere die ganze englische Außenpolitik. Nunmehr seien alleHoffnungen auf eine rasche Wiederaufrichtung des europäischen
Wirtschaftsleben zerstört. Offizielle Kreise glaubten, die ein^zige Lösung bestehe darin , die französische Kammer aufzulöserz,da sic chauvinistisch sei. Sie befürchteten, daß alle englischenVersöhnungsversuche nutzlos wären. Mit dem Falle Briand»sei die Stellung von Lloyd George sehr fest geworden, dennnach seinem Erfolg in Cannes stehe ganz England hinter ihm.Jetzt, La der Allianzvertrag zu Fall gekommen sei, frage mansich, ob die Politik des Wiederaufbaues, wie sie von LloydGeorge betrieben werde oder die französische nationali¬
stische Politik triumphieren solle. Man habe schon seit langemden Ausbruch der Krise befürchtet. Jetzt sehe man ein, daßalle Anstrengungen Englands , sie zu vermeiden, vergeblich ge¬wesen seien.

Der Entwurf des kranzösisch-englischen Garantievertrags.
Paris , 13. Jan . Der Entwurf des vorgesehenen franzö¬sisch-englischen Garantievertrags wurde heute nachmittag ver¬öffentlicht. Er hat folgenden Wortlaut:
„Angesichts der Tatsache, daß Frankreich inerhalb eine-Menschenalters zweimal von Deutschland bekriegt wurde(welch

elende Geschichtsfälschunal), und Laß daß Frankreich noch jetztunter den Verwüstungen leidet, die auf den Feind zurückzu-sühren sind, daß das französische und das englische Volk einen
schrecklichen Tribut an Menschenleben und Geld gezahlt haben,um den Einfall der deutschen Heere zurückzuweisen, daß dieWohlfahrt der europäi' chen Völker und der wirtschaftliche Auf¬bau der Welt durch den langen Krieg tief erschüttert wurden,sowie endlich, weil Sicherheitsbürgschaften Frankreichs gegeneinen zukünftigen Einfall Deutschlands unerläßlich sind für dieWiederherstellung der Festigkeit Europas, für die SicherheitGroßbritanniens und den Weltfrieden und da die in den Ar¬tikeln 42. 43 und 44 des Friedensvertragsvon Versailles ent¬haltenen Sicherungsmaßnahmen nicht genügen zur Verteidi¬gung der wesentlichen gemeinsamen Interessen der hohen Ver¬tragschließenden sowie kür die Aufrechterhaltung des Friedensin Osteuropa haben der König von England und der Präsidentder. französischen Republik folgende Abmachungen getrosten.Artikel 1. Im Falle eines direkten und nicht herausgefor¬derten Angriffs gegen das Gebiet von Frankreich durchDeutschland wird sich Großbritannien sofort mit allen seinenStreitkrästen zu Wasser, zu Lande und in der Luft an dieSeite Frankreichs stellen.

Artikel 2. Die hohen Vertragsschließenden bestätigen ausSneue das gemeinsame.Interesse, das die Artikel 42, 43 und 44des Friedensvertrags von Versailles für sie haben. Sie werden
sich gegenseitig verständigen, wenn eine Verletzung der ange¬führten Artikel droht, oder wenn ein Zweifel über ihre Aus¬legung entsteht.

Artikel 3. Die hohen vertragschließenden Parteien ver¬
pflichten sich außerdem, sich gegenseitig zu verständigen im Fallemilitärischer Maßnahmen irgend welcher Art , die mit demVertrag von Versailles unvereinbar sind und von Deutschlandergriffen werden.

Artikel 4. Dieser Vertrag bildet keine Verpflichtung fürirgend ein Dominion des britischen Reichs, es sei denn, daß eSdas Dominion gebilligt hat.
Artikel 5 bestimmt, daß der gegenwärtige Vertrag für dieDauer von 1v Jahren in Kraft bleibt und daß er nach Abflußdieser Zeit durch ein gemeinsames Abkommen erneuert werdenkann.

SG" Reue BeslMageu"WW
auf den täglich erscheinenden »Enztäler - werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägernentgegengenommen.

I

R . .
Beehre mich, der verehr!. Einwohnerschaft

die höfliche Anzeige zu machen, daß ich in
Bad Liebeuzell ein

^ Ahren-Geschäft
>Z iE - mit Hitsche»Artikeln
M eröffnet habe.
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltigesLager  in

Uhren:
Mod . Haus - (Dielen - oder Stand ) Uhren, auch
lose Werke mit Gongs , mod. Wand -, Tisch und
Kuchenuhren» Wecker in jeder Art und Ausführung,
Herren- u. Damen Taschenuhren, Armbanduhrenin Gold, Silber und Tula.

Optik:
Barometer , Bade -, Fieber - «nd Zimmerthermo
meter, Leselvpen, Kompasse re., Brillen nnd
Zwicker in Nickel und Doubls nach jedem Rezept.

Best eingerichtete Reparatur . Werkstatte
«s für obige Artikel.
W Eine gewissenhafte, prompte Bedienung zusichernd,
Aü bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen zuM wollen.

E krnst Lcliönlen, UM«>
sin 1V11li«Iin8trr »88v, uLvkst tlvr

I

I

!l.

Dobel.
Suche sofort für Jahres¬

stellung ein gewandtes

welches schon in gutem Hause
tätig war.

Hotel „ 8ioni »e " .
R . Knoblauch.

Unterricht
in Stenographie und

Maschinenschreiben.
Eintritt jederzeit.

Privatlehraustalt f.
Eteuograpyie uud
Mafchiuevschreibe « ,
Pforzheim , Leopold-

straße-Hafnergaffe I.
^1



Preiswerte

Zwieback
*L 2 .10

Weizengrieß
"ffund-

Mk.Ph,°d 5,gg

Salocti»«-
MdersMM
"L 11.00
M -Is-Mhmehl

^ 2 .40
Milch-SMeise

Paket
Mk.d 2.50

MW.
Milch-SW-else

Pak 2,80Mk.

Knorr- rrnd
Hohenlohe-
Hafermehl
P z . FO

Rriamehl^ 3.50

Zlax « 1ü.

verrivkt und Isclriert
diNißst bei

^okr « . Wernvo,
'rslvkoa kär . 111.

Ls sind

niedrere 100 Kieler

ISO » oÄ IGO « » » st»r « it

(LkLi » « o «1 Kikot »ra0ix « )
aus alten Abschlüssen ein ^ etroffen , dis
ick teils veit unter Is ^ espreis verlraufs.

Operiere ferner:

oiv ?08tsn veiss 80 em drei! Damast.
§3.L2 sô ers "ULitz. . . . per m M . 40 .

vkiss gvslreitt80 em breit Lvpbyr kürZorrbQ-LbMäbii. s. „ 48 .
80 ow breit veiss llalblemeu. . . . a .. 32 .
80  ow droit la. veiss Linon. a
80  vm droit la. voiss üaidüsllvD. . L
vino ksrtie kodnossoi koste. a

Ls werden nickt » edr als 10 Icketer
pro Lorte sü einen Lunden sdge §ebeo.

IKsnsM«.Tyiünciii
Neuenbürg.

Heute Lbeud6 Uhr
LadmMtz

Iwegen Inventur.BttkMe,
14 Stück neue, verkauft

Friedrich Waker,
Neuenbürg, Mühlstr. 123.

Neuenbürg.
Ein heizbares, unmöbliertes

Zimmer
l als Büro gesucht.

Offerten an den „Enztäler " .

WUTÄstnmtÄt .'
MusikhauS

„Xsttarer"
Psarzheim

j in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatnr.Werkstätte

, im Hause.
>Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Lru »»tt »ILttvr,
zxer » 1»» i1e
»Ucker.

Kries,
pupiere,

Liins1I«rIl»rt«̂
^ «>l«vtlKwl!«Iw«U»Lkn>u^

l ^ «Ne r- s

L ?MÜ - S-

Abr ^ ernr, UeÄrrc/re /. <Ka§e.

ImSchMMlild.
rechts oder links der Bahn¬
linie Pforzheim—Nagold oder
Pforzheim — Wildbad , wenn
auch 1— I V» Stund gelaufen
werden muß, eine

2bis3Zimmer-
Wohnung

mit Küche oder Anteil,
möbliert oder unmöbliert, so¬
fort oder später bei gutem
Preis zu miete » gesucht.

Offerten unter „Solid " an
die Geschäftsstelle des „Enz-
tälers " erbeten.

Neuenbürg
Schön möbliertes

sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der „Enz-

täler " -Geschäftsstelle.

Arnbach, den 13. Januar 1922. ^
^0cl68 - ^ N26lK6 . N

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , ^
Freunden und Bekannten mit, daß mein lieber Mann , W
unser guter Vater W

LsrI Sedsuät, KiMiir, s
Donnerstag mittag 1 Uhr im Alter von 55 V» Jahren ^
durch einen Herzschlag unerwartet rasch zur ewigen »w
Ruhe eingegangen ist. W

In tiefer Trauer : ^
Die Gattin : Marie Schaudt , geb. Mayer . « r
Die Kinder : Friedrich Schaudt . WMarie Schaudt mit Bräutigam. M

Fritz Schanbacher. WUuternievelsbach. W
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr ^

statt. W

IiieäkrkrsurA Heueubürg.
Am Samstag , de » 14 . Januar , abends 8 Uhr,

findet im Lokal (»Schwanen ") die

Generalversammlung
statt. Hiezu ist das vollzählige und pünktliche Er»scheine« der Säuger dringend geboten.

Vvr V « r8t » » F.

Zentner SdttLd
Mark LsiSV

Weizen-
Memehl

Zentner
Mark LOV . -

Hafer
350.-

zmWer
HWersntter

Zentner ^Mark O »

MM
MaisWot
Mirmhl

40v.->

Konsum- und Sparverein
Neuenbürg«. U.

Morgen nachmittag3 Uhr im »Bären"
General -Veriammlung.

SaalössnuvgV»3Uhr. Mitgl.-Karte vorweisen.
Die Mitgliedsbücher find im Saal zur Entgegennahme

aufgelegt.

In kleinen Haushalt wir
zum 1. Februar bei kch
Lohn tüchtiges, zuverlässig:

A
«» Conweiler , 12. Januar 1922.

S LoSss- klnzrige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

AU und Bekannten mit, daß meine liebe Frau , unsereW gute Tochter und Schwiegertochter

V Lina Rapp, geb. Brikhindt.
1 im Alter von 21V» Jahren sanft in dem Herrn
I entschlafen ist.
I In tiefer Trauer:
I Der Gatte : Wilhelm Rapp.
I Der Schwiegervater: Andreas Rapp mit Familie.
D Der Vater : Jak . Burkhardt m. Familie.
I Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr statt.

W

Feldrennach.
Ein schönes I V» jähriges!

hat zu verkaufen
Slug, « roßmann.

MSdlhea-Sestch.
Suche per sofort od. 1. Febr.

lein tüchtiges Mädchen , das
kochen und die Haushaltung
versehen kann.
Frau Elsa Danr , Wildbad.

Haus Bohnenberger.

Ordentliches, fleißiges

Dienstmädchen
in kinderlose Familie gesucht
bei gutem Lohn und guter Be
Handlung.

Dr. Künne,
Botuang-Stnttgart.

11"^

/

gesucht, das selbständig
Ikann. Gute Zeugnisse r
Iforderlich.

Julius Schlesinger,
Pforzheim , Grünstr. 5.

HotLesdrenst-
irr Hkeuenbnrg

lSonntag , den tS. Januar IN
(2. Sonntag nach dem Erscheinung

fest).
10 Uhr Predigt Möm. 12, 6 -Is

Lied 548:
Dekan Dr. MegerL»

!3 Uhr Bibelstunde in WaldremsSiadtvikar Dieielle
8 Uhr Lichtbildkeier in der Sit
kirche: „Das Menschenleben''
Anschluß an Bilder R. Schein
Opfer für die neuen Glocken.
Mittwoch abend8Uhr:Bibe>slie

im Gemeindehaus.
Dekan Dr. Megerlin

Katholisch. HoüesdlK
in Weuenbürg

SamStag , den 14. Januar lü
6—7 Uhr abds. Beichtgelegech
Sonntag , den 15. Januar>sr!
V.8 Uhr morgens FrübgolteM
vo her und nachher Beich'geieE

heit und Austeilung dert
, Kommunon.
>8 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr nachm. Christenlehrec

Andacht
An tzen Werktagen ist der M-

dienst um r/,8 Uhr.

Nethldisten - HeumiiUnt. Garteustraße Nr.ö'
(PredigerE. Lang)

Sonntag vorm, w Uhr
„ .. -/-12Uhr«°-

, tagschule. ,>Mittwoch abd. 8 Uhr BibelsM

Zweites

Blatt.

r,: 11

Der zweik,
Eine altirrdische Fabel erzi

»ie sich niemals miteinander v
,ine gute Speise fand , so verz
etwas davon zu geben. Als f
Ihm jener zur Antwort : „Ä
»iese Speise issest, sie kommt j,
Leibe zugute ." „Du hast reä
Mer Geschmack ist doch dem G
diese Annehmlichkeit auch ge:
Kopf ließ sich zwar dadurch
«ich bald dafür gestraft , ind
Hist zu sich nahm , so daß sie

In der indischen Fabel lo
tracht können zwei Personen,
glücklich sein.

Sollte diese Lehre nicht ar
Wir alle sind mehr oder weni>
schließlich besteht ein Volk dock
wenn jeder nur das tut , w
führen ? Wer seinem Nächsten
nicht zu wundern , wenn ihm
wird . Wer aber friedfertig
gleichberechtigt achtet und ihn
erweist, darf auch eine freund

Stuttgart , 12. Jan . (Vom
Aach einem Bericht des stä!
t . Juli 1921 in Stuttgart
»em Jahre 1919 waren allein
versorgt . Unter den Borgen
hatten ihren Haushalt wahrer
Familienangehörigen auswärt
landsdeutsche und Flüchtling
higte über 5V Proz . Rente . 3
1400 bis 1500 mehr neue W
bisher . Wenn der FeMetra
Jahren gedeckt werden soll, sc
Wohnungen über den laufend«

Stuttgart , 13. Fan . (Vc
wurde mitgeteilt , daß Baurat
tischen Partei ausgetreten sei
Gast angeschlossen habe . —
für den Staat in Stuttgart 1
für die Stadtgemeinde mit 0,3
Dieser Betrag reicht nicht eim
letzten Jahre gegeben wurden
waltung , vom 1. April ab stc
Zuschlag zu erheben, würde vc
ten abgelehnt. Eine zweite Li
scheiden.

Waiblingen , l3. Jan . (K
Luisenplatz zur Aufstellung
LOOOOM . an Spenden eingei
«ms 65 000 M.

Neuhausen , 12. Jan . (!
Sonntag , abend- 10  Uhr , verr
Wirt Anton Riefle beim ' Nm
Wohnung . Er stürzte in der
herunter , wobei er die Wirb«
tot war . Den Eltern des V>
wendet sich allgemeine Teilri
teilnehmer und zwei Jahre

Thalheim , OA . Rottenbur
Ein 12jähriges Mädchen stür:
«nd verletzte sich dabei inner!
eintrat . Aeußerliche Verletz
Das Kind konnte nach dem U
«nd sich zu Bett legen.

Ravensburg , 13. Jan . (8
rige verh . Fabrikarbeiter Sc
Ehefrau mißhandelte und sic
Strick, den er an der Zimmer
wurde vom Schöffengericht z
urteilt . Die Frau rettete siö
aus dem ersten Stock des Se

Ravensburg , 12. Jan . (
wlnenkatastrophe im Zürser
am 4. Januar zunächst sieben
graben wurden , von denen ab>
nur Fabrikant Sommer von l
zeitig waren Stüdienrat Dr.
rat Mack aus Heilbronn vo
anderen Punkt überrascht woi
Rettungsstelle Lech, unterstütz
mischen Skiklubs Stuttgart si
ohne Erfolg . Bei den Berg:
ereignete sich das zweite L<
Opfer forderte : Obersekretär
Landgericht und Techniker Vo
»awinen hatten eine Schneetic
125 Meter und eine Breite v
Laufbahn befindet , ist verlor
schon so groß , daß er die grö
Streichhölzer knickt. Erst zwe
Vogel tot ausgegraben Werder
Zurs und Lech hat sich wackei
arbeiten beteiligt.

Württ . Landwi
Das endgültige Progran

Hauptverband in den Tagen
sart zu veranstaltenden grr
»egt nunmehr vor . Am San
ibIL Uhr , wird die Landw
Gewerhehalle eröffnet . Dar,
fchuß-Sitzung des Landwirt
spater die Einweihung des 8
nonsräumen des „Hauses
5- Februar ist eine Mitglieder
»tchen Hauvtverbauds im Fe!
anschließend die Vorführung
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